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Die Geſchichte
vom

Seiden und hterben
JEſu Chriſti.

J.Die Vorbereitung zum Leiden
L in Bethanien.

g. t.s war nahe das Feſt der ſuſſen Brodte,

das da Oſtern heinet. Und JESUSS ſprach zu ſeinen Jungern: Jhr wiſſet
mooe  daß nach zween Tagen Oſtern wird,

wortet werden, daß er gecreutziget werde tAaruan Mj.
g. 2. Da verſammleten ſich die Hohenprieſter, und

Schriftgelehrten, und die Elteſten im Volck in dem
allaſt des Hohenprieſters, der da hieß Caiphas, und
hielten Rath, wie ſie JEſum mit Liſt griffen und
todteten. Denn ſie furchten ſich vor dem Volck.
Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das Feſt, auf daß
nicht ein Aufruhr werde im Volck.  wu  da

g. z. Da nun JEſus war zu Bethanien im Hauſe uo
Simonis, det Auſſatigen, trat zu ihm ein Weib

a a das



.4 Die Geſchichte
ZRdas hatte ein Glaß mit ungefalſchtem und koſtlichem
K Nardenbaſſer, und ſie zubrach das Glas, und

Z goß es auf ſein Haupt, da er zu Tiſche ſaß.ſ. 4. Da das ſeine Junger ſahen, wurden ſie un.

willig und ſprachen: Was ſoll doch dieſer Unrath?
man konte das Waſſer mehr denn um drey hundert
Groſchen verkauft haben, und daſſelbe den Armen ge

S ben, und murreten uber ſie.
g.5. Da das JEſus merckte, ſprach er zu ihnen:affet ſie zu frieden, was bekummert ihr das Weib?

Siee hat ein gut Wertk an mir gethan. Jhe habtZ allezeit Armen bey euch, und wenn ihr wollt, konnt
ihr ihnen Gutes thun, mich aber habt ihr nicht allezeit.

»DSie hat gethan was ſie gekont.
GSG.s. Denn daß ſie dis Waſſer hat auf meinen Leib
gegoſſen, iſt ſie zuvor kommen, meinen Leichnam zu
ſalben zu meinem Begrabniß. Wahrlich ich ſage

euch: Wo das Evangelium geprediget wird in aller
Wwbelt, da wird man auch das iagen zu ihrem Gedacht
niß, was ſie ietzt gethan hat.

g.7. Es war aber der Satanas gefahren in den

dnn genn Pr dun ude
den Hohenprieſtern, und mit den Hauptleuten, daß
er ihn verriethe, und ſprach: Was wollt ihr mir ge
ben? Jch will ihn euch verrathen.

h.8. Da ſie das horeten, wurden ſie froh, und
boten ihm dreyßig Silberlinge, und er verſprach ſich.
Und von dem an ſuchte er Celegenheit, daß er ihn
fuglich verriethe, und ihn uberantwortete ohne Ru

mor.
K.9. Vor dem Feſt aber der Oſtern, da JEſus

erkennete, daß ſeine Zeit kommen war, daß er aus
die



des Leidens und Sterbens JWſu Chriſti. 5
dieſer Welt ginge zum Vater, wie er hatte geliebet
die Seinen, die in der Welt waren, ſo liebete er ſie
bis ans Ende.

ſ. 10. Und nach dem AbendEſſen, da ſchon der Teu
fel hatte dem Juda Simonis Jſcharioth ins Hertz ge
geben, daß er ihn verriethe, wuſte JEſus, daß ihm
der Vater alles in ſeine Hande gegeben, und daß er
von GOtt kommen war und zu GOtt ging; ſtund
er vom Abendmahl auf, legte ſeine Kleider ab, und
nahm einen Schurtz, und umgurtete ſich.

g. 11. Darnach goß er Waſſer in ein Becken,
hub an den Jungern die Fuſſe zu waſchen, und truck
nete ſie mit dem Schurtz, damit er umgurtet war.

F.12. Da kam er zu Simon Petro, und derſel
bige ſprach zu ihm: HErr, ſolteſt du mir meine Fuſ
ſe waſchen? JEſus antwortete, und ſprach zu ihm:
Was ich thue, das weiſſeſt du ietzt nicht, du wirſts
aber hernach erfahren.

g. i3. Da ſprach Petrus zu ihm: Nimmermehr
ſolt du mir die Fuſſe waſchen. JEſus antwortete ihm:
Werde ich dich nicht waſchen, ſo haſt du kein Theil mit
mir. Spricht zu ihm Simon Petrus: HErr, nicht die
Fuſſe allein, ſondern auch die Hande und das Haupt.

g. 14. Spricht JEſus zu ihm: Wer gewaſchen
iſt, der darf nicht dann die Fuſſe waſchen, ſondern
er iſt gantz rein; und ihr ſeyd rein, aber nicht alle.
Denn er wuſte ſeinen Verrather wohl, darum ſprach
er: Jhr ſend nicht alle rein.

J. 15. Da er nun ihre Fuſſe gewaſchen hatte, nahm
er ieine Kleider, und ſatzte ſich wieder nieder, und
ſvrach abermal zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch ge

than habe? Jhr heiſſet mich Meiſter, und HErr,
ünd ſaget recht daran; denn ich bins auch.

a 3 g. 16.



6 Die Geſchichte
g. 16. So nun ich, euer HErr und Meiſter, euch

die Fuſſe gewaſchen habe, ſo ſollet ihr auch euch
unter einander die Fuſſe waſchen. Ein Bey
ſpiel habe ich euch gegeben, daß ihr thut, wie ich euch
gethan habe.

9g. 17 Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: derKnecht iſt nicht groſſer, denn ſein HErr, noch der A

poſtel groſſer, denn der ihn geſandt hat. So ihr
ſolches wiſſet, ſelig ſeyd ihr, ſo ihrs thut.g. 18. Nicht ſage ich von euch allen. Jch weiß
welche ich erwahlet habe; ſondern, daß die Stetrift
erfullet werde: Wer mein Brodt iſſet, der trit mich
mit Fuſſen. Jetzt ſage iehs euch, ehe denn es ge—
ſchicht, auf daß wenn es geſchehen iſt, daß ihr glau
bet, daß ichs bin.o. 19. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Wert

aurnimmet, ſo ich iemand ſenden werde, der nimmet
2

mich auf, wer aber mich aufnimmet, der nimmet
den auf, der mich geſandt hat.

9. 20. Da JEſus ſolches geſaget hatte, ward er
betrubt im Geiſt und zeugete, und ſprach: Wahr
lich, wahrlich, ich ſage euch: einer unter euch wird
mich verrathen. Da ſahen ſich die Junger unter ein
ander an: und ward ihnen bange, von welchem er
redete.

g. 21. Es war aber einer unter ſeinen Jungern,
der zu Tiſche ſaß an der Bruſt JEſu, welchen JE
ſus lieb hatte. Dem winckete Simon Petrus, daß
er forſchen ſolte wer es ware, von dem er ſagte. Denn
derſelbe lag an der Bruſt JEſu, und ſprach zu ihm:

HErr, wer iſts? u t  25g. 22. JEſus antwortete: Der iſts, dem ich den
Biſſen eintauche  und gebe; und er tauchte den Biſ

ſen
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ſen ein, und gab ihm Juda Simonis Jſcharioth.
Und nach dem Biſſen fuhr der Satan in ihn. Da
ſprach JEſus zu ihm: Was duthuſt, das thue bald.

g. 23. Daſſelbige aber wuſte niemand uber dem
Tiſche, wozu ers ihm ſagte. Etliche meineten, die
weil Judas den Beutel hatte, JEſus ſprache zu ihm:
Kaufe, was uns noth iſt auf das Jeſt; oder daß er
den Armen etwas gabe. Da er nun den Biſſen ge
nommen hatte, ging er ſo bald hinaus. Und es war

Nacot. c ann. XWV. Jæ Iv. VI3ν:24. Da er aber hinaus gegangen war, ſprichtfgeſus: Nun iſt des Menſchen Sohn verklaret. und

ODOtt iſt verklaret in ihn. Jſt GoOtt verklaret in
ihm, ſo wird ihn GOtt auch verklaren in ihm ſelbſt,
und wird ihn bald verklaren.

g. 25. Lieben Kinder, ich bin noch eine kleine Wei
le bey euch: Jhr werdet mich ſuchen, und wie ich zu
den Juden ſagte: Wo ich hingehe, da konnet ihr
nicht hinkommen.
G. 26. Und ſage euch nun: Ein neu Gebot gebe
ich euch, daß ihr euch unter einander liebet, wie ich
euch geliebet habe, auf daß auch ihr einander lieb ha
bet. Dabey wird iedermann erkennen, daß ihr mei—
ne Junger ſeyd, ſo ihr Liebe unter einander habt.

g. 27. Spricht Simon Petrus zu ihm: HErr,
wo geheſt du hin? JEſus antwortete ihm: Da ich
hingehe, kanſt du mir dismal nicht folgen; aber du
wirſt mir hernachmals folgen.

g. 28. Petrus ſpricht zu ihm: HErr, warum kan
ich dir dicmal nicht folgen? Jch will mein Leben fur

dich lanen. oEſus antwortete ihm: Solteſt du
peinLebunnfur nich laſſen? Wahrlich, wahrlich, ich

a 4 ſage



8 Die Geſchichte
ſage dir: Der Hahn wird nicht krahen, bis du mich
dreymal habeſt verleugnet. Sνο

g. 29. Aber am erſten Tage der ſuſſen Brodte,
auf welchem man muſte opfern das Oſter-Lamm,
d traten die Junger zu JEſu, und ſprachen zu ihm:
Wo wilt du, daß wir hingehen, und dir bereiten das

D OſterLamm zu eſſen?
g. z0. Und er ſandte Petrum und Johannem, und ſprach: Gehet hin in die Stadt, und ſiehe,

Z ihr hinein kommt, wird euch ein Menſch begegnen,

K der tragt einen WaſſerKrug, folget ihm nach in das
Haus, da er hinein gehet und ſaget zu dem HausZ Wirth:

—.g. 31. Der Meiſter laſſet dir ſagen: Meine Zeit
S iſt hie, ich will bey dir die Oſtern halten. Wo iſtS das GaſtHaus und die Herberge, darinnen ich das
 OſterLamm eſſen moge mit meinen Jungern? Und

 er wird euch einen groſſen gepflaſterten Saal zeigen,
Ddaſelbſt bereitet es.

E—

DS. 32. Gie gingen hin und funden, wie er ihnen
geſaget hatte, und bereiteten das Oſter-Lamm.

ĩ II. Zu Jeruſalem im Gaſthauſe.
ß. zz. Und am Abend kam er und ſatzte ſich zu Ti-

ſche mit den zwolf Apoſteln. Und er ſprach zu ih
nen: Mich hat hertzlich verlanget, dis OſterLamm
mit euch zu eſſen, ehe denn ich leide. Denn ich ſage
euch, daß ich hinfort nicht mehr davon eſſen werde,
bis daß erfullet werde im Reich GOttes. Auc-Xef. g-iy.

C. 34. Und er nahm den Kelch, danckete und
ſprach: Nehmet denſelbigen, und theilet ihn unter
euch. Denn ich ſage euch ich werde nicht trincken
von dem Gewachs des Weinſtocks, bis das Reich
GoOttes komme.

g.z 5.

i
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5. 35. Und als ſie zu Tiſche ſaſſen und aſſen, ſprach

JEſus: Wahrlich ich ſage euch, einer unter euch, der
mit mir iſſet, wird mich verrathen. Und ſie wurden
ſehr betrubt und traurig, und huben an, ein ieglicher
unter ihnen, und ſagten zu ihm, einer nach dem an
dern: HERR, bin ichs? und der andere: Bin ichs?

g. z6. Er antwortete und ſprach zu ihnen: Einer
aus den Zwolfen, der mit der Hand mit mir in die
Schuſſel taucht, der wird mich verrathen. Des
Menſchen Sohn gehet zwar dahin, wie von ihm ge
ſchrieben ſtehet;: Doch wehe dem Menſchen, durch
welchen des Menſchen Sohn verrathen wird.

37. Es ware demſelben Menſchen beſſer, daß er
noch nie geboren ware. Da antwortete Judas, der
ihn verrieth, und ſprach: Bin ichs, Rabbi? Er
ſprach zu ihm: Du ſageſts. c aa Lt-

ſ. z8. Und indem ſie aſſen, in der Nacht, datr'
verrathen ward, nahm JEſus das Brodt, danckete
und brachs, und gabs den Jungern, und ſprach;
Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gegen 9

ben wird; ſolches thut zu meinem Gedachtniß.
8. 39. Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch? 2

nach dem Abendmahl, danckete, und gab ihnen den,
und ſprach: Trincket alle daraus, und ſie truncken
alle daraus. Und er ſprach zu ihnen: Dieſer Kelch 5*—

25iſt das neue Teſtament in meinem Blut, das fur euch S
und fur viele vergoſſen wird zur Vergebung der
Sunden; Solches thut, ſo oft ihrs trincket, zu mei.
nem Gedachtniß. 58. 40. Und er ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich ſage
euch, ich werde von nun an nicht mehr von dieſem
Gewachs des Weinſtocks trincken, bis an den Tag.
da ichs neu trincken werde mit euch in meines Va

ters Reich. az gigi.
2
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S.a1. Doch ſiehe, die Hand meines Verrathers

iſt mit mir uber Tiſche. Und zwar des Menſchen
Sohn gehet hin, wie es beſchloſſen iſt. Doch wehe
demſelbigen Menſchen, durch welchen er verrathen
wird. Und ſie fingen an zu fragen unter ſich ſelbſt,
welcher es doch ware unter ihnen, der das thun wur

de? 44 v Zi νο.h. a2. Es erhub ſich auch ein Zanck unter ihnen,
welcher unter ihnen ſolte fur den Groſten gehalten
werden. Er aber ſprach zu ihnen: Die weltlichen
Konige herrſchen, und die Gewaltigen heiſſet man
gnadige Herren Ker xril. 4 J0.

K.43. Jhr aber nicht alſo; ſondern der Groſſeſte
unter euch foll feyn, wie der Jungſte, und der Vor

nehmſte, wie ein Diener.
ſ. 44. Denn welcher iſt der Groſſeſte? Der zu Ti

ſche ſitzet, oder der da dienet? Jſts nicht alſo, daß der
zu Tiſche ſitzet. Jch aber bin unter euch als ein Die
ner. Jhr aber ſeyds, die ihr beharret habt bey mir,
in meinen Anfechtungen.

J. 45. Und ich will euch das Reich beſcheiden, wie
mirs mein Vater beſchieden hat, daß ihr eſſen und
trincken ſollet, uber meinem Tiſche in meinem Rei
che und ſitzen auf Stuhlen, und richten die zwotf

Geſchlechte Jſrael.
g. a6. Der HErr aber ſprach: Simon, Simon,

ſiehe, der Satanas hat euer begehret, daß er euch
mochte ſichten, wie den Weitzen. Jch aber habe fur
dich gebeten, daß dein Glaude nicht aufhore, Und
wenn du dermaleinſt dich hekehveſt, ſo ſtarecke deine

Bruder. c ννIaS. 47. Er ſprach aber zuuhin: HErr,ich bin be

reit, mit dir ins Gefangnitz und in den Tod zu ge
hen.
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hen. Er aber ſprach: Petre, ich ſage dir, der Hahn
wird heute nicht krahen, ehe denn du dreymal ver
leugnet haſt, daß du mich kenneſt.

ſs. 48. Und er ſprach zu ihm: So oft ich euch ge
ſandt habe ohne Beutel, ohne Taſchen, und ohne
Schuhe, habt ihr auch ie Mangel gehabt? Sie ſpra—
chen: Nie keinen.

g. a9. Da ſprach er zu ihnen: Aber nun, wer einen
Beutel hat, der nehme ihn, deſfelbigen gleichen auch
die Taſche. Wer aber nicht hat, verkaufe ſein Kleid,

und kaufe ein Schwerdt. c I.g. 50. Denn ich ſage euch: Es muß noch das auch
vouendet werden an mir, das geſchrieben ſtehet Er
iſt unter die Ubelthater gerechnet. Denn was von
mir geſchrieben iſt, das hat ein Ende. Sie ſprathen
aber: HErr, ſiehe, hier find zwey Schwerdter. Er

aber ſprach zu ihnen: Es iſt genug.

II. Das wirckliche Leiden JEſu
J. Am Oelberge.

g. 51. Und da ſie den Lobgeſang geſprochen hatten,
ging JEſus hinaus, nach ſeiner Gewohnheit, uber
den Bach Kidron, an den Oelberg. Es folgten ihm
aber ſeine Junger nach an denſelbigen Ort.

g. 52. Da ſprach er zu ihnen: An dieſer Nachtwerdet ihr euch alle an mir argern. Denn es ſtehet

geſchrieben: Jch werde den Hirten ſchlagen, und die
Schafe der Heerde werden ſich zerſtreuen. Wenn ich,
aber auferſtehe, will ich vor euch hingehen in Galilaam.

9.53. Petrus aber antwortete, und ſprach zu ihm:
Wenn ſie auch alle ſich an dir argerten, ſo will ich
doch mich nimmermehr argern. JEſus ſprach zu ihm:
Wahrlich, ich ſage dir: Heute in dieſer Nacht, ehe
der Hahn zweymal krahet, wirſt du mich dreymal ver

leugnen. J. 54.
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g. 54. Petrus aber redete noch weiter: Ja, wenn

ſich mit dir ſterben muſte, ſo wolte ich dich nicht
verleugnen. Deſſelbigen gleichen ſagten auch alle
Junger. un vrt. ASI AuX. prJ7-ꝗj.

Das innerliche Leiden JEſu

d er hieß mit Namen Gethſemane, da war ein Garte,
da erein ging JEſus und ſeine Junger. Audas aber,
drr ihn verrieth, wuſte den Ort auch. Denn JEſus
ver ſammlete ſich oft daſelbſt mit, ſeinen Jungern.

tz. 56. Und als er dahin kam, ſprach er zu ſeinen
Ju ngern: Setzet euch hie, bis ich dort hingehe und bete.

5.57. Und er nahm zu ſich Petrum, Jacobum und
Jo hannem, die zweene Sohne Zebedai, und fing an zu
tra uren. zu zittern und zu zagen. Und ſprach zu ih
nenn: Meine Seele iſt betrübt bis in den Tod. Blei
bel: hie, und wachet mit mir. Aaſ. xvri r. D8.

g. z8. Und er riß ſich von ihnen bey einem Stein
wurf, kniete nieder und fiel auf ſein Angeſicht auf die
Erde, und betete, daß, ſo es moglich ware, die Stun.
de voruber ginge. Und ſprach: Abba, mein Va
ter, es iſt dir alles moglich, iſts moglich, ſo uberhe
be m ich dieſes Kelchs, doch nicht, wie ich will, ſon
dern was du wilt.

F. is. Und er kam zu ſeinen Jungern, und fand
ſie ſch lafend, und ſprach zu Petro: Simon, ſchlafeſt
du? Wermaochteſt du nicht eine Stunde mit mir zu
wachen? Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfech
tung f allet. Der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch iſt
ſchwac h.

g. sc. Zum andern mal ging er wieder hin, betete

und
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und ſprach dieſelbigen Worte: Mein Vater, iſts
nicht moglich, daß dieſer Kelch von mir gehe, ich
trincke ihn denn, ſo geſchehe dein Wille. Und kam
wieder, und fand ſie abermal ſchlafend. Und ihre
Augen waren voll Schlafs, und wuſten nicht, was
ſie ihm antworteten.

Hast. Und er ließ ſie, und ging abermal hin und
redete zum dritten mahl dieſelbigen Worte, und
ſprach: Vater wilt du, ſo nimm dieſen Kelch von
mir, doch nicht mein, ſondern dein Wille geſchehe.Es erſchien ihm aber ein Engel vom Himmel, und veang—
ſtarckete ihn. Und es käm, dan er mit dem Tode

rang, und betete heftiger. Es ward aber ſein
Schweiß, wie BlutsTropfen, die fielen auf die Erden. n vrt

5.62. Und er ſtund auf vom Gebet, und kamzum “*42.
dritten mal zu ſeinen Jungern, und fand ſie ſchlafen
vor Traurigkeit, und ſprach zu ihnen: Ach! wollet
ihr nun ſchlafen und ruhen? was ſchlafet ihr? es iſt
genug.

g. 63. Siehe, die Stunde iſt kommen, daß des
Menſchen Sohn in der Sunder Hande uberantwor
tet wird. Stehet auf, laſſet uns gehen; ſiehe, der
mich verrath, iſt nahe, Betet aber, das inhr nicht. in

Anfechtung fallet. 16 Aunxνν2æ α Aα. vDas auſſerliche Leiden JEſu

Aν α am Delberge. 2. viνv. 64. Und! alsbhid? ba er noch redete, ſtehe, da
kam herzu Judas, der Zwolfen einer, der zu ſich ae
nommen hatte die Schaar, und der Hohenprieſter
und Phariſaer Diener, und mit ihm eine groſſe
Schaar von den Hohenprieſtern und Schriftgelehr-
ten und Aelteſten des Volcks; korinnt er dahin mit

Fae
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Fackeln, mit Lampen, mit Waffen, mit Schwerd
ten und mit Stangen, und er ging vor ihnen her.

g. 65. Und der Verrather hatte ihnen ein Zeichen
gegeben und geſagt, welchen ich kuſſen werde, der
iſts, den greifet und fuhret ihn gewiß.

g. 66. Und da er kam, trat er bald zu JEſu, und
ſprach zu ihm: Gegruſſet ſeyſt du, Rabbi! RRabbi! und

—De,,—οο Menſchen Sohn mit einem duß. Rauſuxrrſ. 48. cliat xj/
.s7. Als nun JEſus wuſte alleg? wůt ihm bege

gnen ſolte, ging er hinaus, und ſprach zulihnen: Wen

ſuchet ihr? Sie antworteten ihm: JEſum von Nazareth. JEſus ſpricht'zu lhnen: Jch bins. Judas
aber, der ihn verrieth, ſtund auch beh ihnen. Als nun
JEſus zu ihnen ſprach: Ich bins, wichen ſie zurucke,
und fielen zu Boden. aA. -1.K. ss. Da. fraget er ſie abermal: Wen ſuchet ihr?

Sie aber ſprachen: JEſum von Nazareth. JEſus
antwortete: Jch habs geſagt, daß ichs ſey; ſuchet ihr
denn mich, ſo laſſet dieſe gehen.

J. 69. Auf daß das Wort erfullet wutrde, welches
er ſagte: Jch habe der keinen verlohren, die dumir
gegeben haſt. Da traten ſie hinzu, und legten die
Hande an JEſum, und griffen ihn.

g.70. Da aber ſahen, die um ihn waren, was da
werden wolte, ſprachen ſie zu ihm: HErr, ſollen wir
mit dem Schwerdt drein ſchlagen? Und ſiehe, einer
von denen, die mit JEſu waren, und dabey ſtunden,
nemlich Simon Petrus, hatte ein Schwerdt, und
reckte die Hand aus, und zog ſein Schwerdt, und
ſchlug nach des Hohenprieſters Knecht; und hieb ihm
jein recht Ohr ab. »Und der Knecht hieß Malchus.

—t— ſJ.7t.
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S.71. ZEſus aber antwortete, und ſprach: Laſſet

ſie doch ſo ferne machen.“ Und er ruhrete ſein Ohr
an, und heilete ihn. Und ſprach zu Petro: Stecke
dein Schwerdt an ſeinen Ort in die Scheide. Denn
wer das Schwerdt nimt, der ſoll durchs Schwerdt
umkommen. Oder meineſt du, daß ich nicht konte
meinen Vater bitten, daß er mir zuſchickte mehr denn
zwolf Legion Engel?

g.72. Soll ich den Kelch nicht trincken, den mir

mein Vater gegeben hat? Wie wurde aber die
Schrift erfullet? Es muß alſo gehen. Die Schaar
aber und der Ober Hauptmann und die Diener der
Juden nahmen JEſum und bunden ihn. J

KG.75. Zu der Stunde antwortete JEſus, und
ſprach zu den Hohenprieſtern, Hauptleuten des Tem
pels, und den Aelteſten und den Schaaren, die uber
ihn kommen waren. Athr ſeyd ausgegangen als zu
einem Morder guit Schwerdten und mit Stangen,

mich zu fahen. nar  triſ. &A-AAcœœD..
J. 74. Bin ich doch taglich geſeſſen bey euch imran rrο

Tempel und habe gelehret, und ihr habt keine Hand

an mich gelegt, und mich nicht gegriffen. Aber dis
iſt eure Stunde, und die Macht der Finſterniß. Das
iſt aber alles geſchehen, auf daß erfullet wurde die
Schrift der Propheten.

ſ. 75. Da verlieſſen ihn alle Junger und flohen. c A /ν
Und es war ein Jungling, der folgte ihm nach, der  2.
war mit Leinwand bekleidet auf der bloſſen Haut;
und die Junglinge griffen ihn. Er aber ließ den
Leinwand fahren, und flohe bloß von ihnen.

e—

2. Chri
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2. Chriſti Leiden vor dem geiſtlichen
Jea. V/.AGerichte der Juden.

g. 76. Die aber JEſum gegriffen hatten, fuhreten

ihn aufs erſte zu Hannas, der war Caiphas
Schwaher, welcher deſſelben Jahrs Hoherprieſter war.
Es war aber Caiphas, der den Juden rieth, es ware
gut, daß ein Menſch wurde umgebracht fur das
Volck.8. 77. Und ſie fuhreten JEſum weiter, und brach
ten ihn zu dem Hohenprieſter Caiphas, dahin alle
Hohenvrieſter und Aelteſten und Schriftgelehrten ſich
verſamlet hatten.

g. 78. Simon Petrus aber folgte JESU nach
von ferne, und ein anderer Junger bis an den Pal
laſt des Hohenprieſters. Derſelbe Junger war dem
Hohenprieſter bekant, und ging mit JEſu hinein in
des Hohenprieſters Pallaſt. t I4219

g. 79. Petrus aber ſtund drauſſen vor der!' Thur.
Da ging der andere JZunger, der dem Hohenprieſter
bekant war, heraus, und redete mit der Thurhuterin
und fuhrete Petrum hinein.

g. 80. Es ſtunden aber die Knechte und Diener,
und hatten ein KohlFeuer gemacht, mitten im Pal
laſt, denn es war kalt, und warmten ſich. Petrus
aber ſetzte ſich bey die Knechte, und warmte ſich bey

dem Lichte, auf daß er ſehe, wo es hinaus wolte.
d. r. Die Maagd aber des Hohenprieſters, die

Thurhuterin, ſahe Petrum bey dem Licht ſitzen, und
ſich warmen, und ſahe eben auf ihn, und trat zu ihm,

und ſprach: Und du wareſt auch mit dem JEſu von
Nagareth aus Galilaa. Biſt du nicht auch dieſes Men
ſchen Junger einer?

g.ta.
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S. 82. Er leugnete aber vor ihnen allen, und
ſprach: Weib, ich bins nicht, ich kenne ſein nicht,
ich weiß auch nicht, was du ſageſt. Und er ging
hinaus in den Vorhof, und der Hahn krahete. Caux,ſ. 83. Aber der Hoheprieſter fragte JEſum um) 16

ſeine Junger, und um ſeine Lehre.  αν.
tete ihin: Jch habe frey offentlich geredet vor deruo uiiiror,

r
Welt. Jch habe allezeit gelehret in der Schule und Alau//
in dem Tempel, da alle Juden zuſammen kommen,

und habe nichts im verborgenen geredet. Was
tragſt du mich darum? Frage die darum, die gehoret
haben, was ich zu ihnen geredet habe. Siehe, die—
ſelben wiſſen, was ich geſaget habe.

8. 84. Als er aber ſolches redete, gab der Diener
zeiner, die dabey ſtunden, JEſu einen Backenſtreich, 9 J

zund ſprach: Solteſt du dem Hohenprieſter alio ant. Aa 41worten? JEſus antwortete: habe ich ubelgeredet, ſo
beweiſe es, daß es boſe ſeh: Habe ich aber recht ge
redet, was ſchlageſt du mich? Und Hannas hatte ihn,
gebunden geſandt zu dem Hohenprieſter Caiphas.

d. 85. Und uber eine kleine Weile, als Petrus zur
Thur hinaus ging, ſahe ihn eine andere Magd, fing
abermal an zu jagen zu denen, die dabey ſtunden:
Dieſer war auch mit dem JCſu von Nazareth. Da
ſprachen ſie zu ihm: Biſt du nicht ſeiner Junger ei
nerd Petrus leugnete abermal, und ſchwur dajzu,
und ſprach: Menſch, ich bins nicht, ich kenne des
Menſchen nicht. Mail  xI. e. dun: AtG.

g. e6. Und uber eine Weile bey einer Stunde be
kraftigets ein anderer, und ſprach: Wahrlich, dieſer
war auch mit ihm, denn er iſt ein Galilaer; da traten
hinzu, die dabey ſtunden, und ſprachen abermal zu

Petro: Wahruich, du biſt auch einer von denen, denn
b t du
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du biſt ein Galilaer vnd deine Sprache lautet gleich
alſo, und verrath dich.

g. 87. Spricht zu ihm des Hohenprieſters Knechte
einer ein Gefreundter des, dem Petrus das Ohr
abgehauen hatte: Sahe ich dich nicht im Garten bey
ihm? Petrus aber hub an, ſich zu verfluchen und zu
ſchweren, und verleugnete apermal, und ſprach:
Menſch, ich weiß nicht, was du ſageſt. Cch kenne
pez Menſchen nicht, von dem ihr redet. nAI⁊

Kens: Und alsbald, da Petrus noch redete,krahete
der Hahn zum andernmal. Und der HErr wandte

xſq ſich, und ſehe Petrum an; da gedachte Petrus an das
262 uort JEſu, das er zu ihm geſaget hatte: Ehe der

Hahn zweymal krabet, wirſt du mich dreymal ver
leugnen. Und gmg hinaus, und weinete bitterlich. u

Vru J.Aurt/rs  ö. 39. Die Hohenprieſter aber, und Aelteſten und
o

der gantze Rath ſuchten falſche Zeugniß wider JEum,
auf daß ſie ihn zum Tode brachten, und fundenke nes.
Und wiewol viel falſche Zeugen herzu traten, und falſch
Zeugniß wider ihn gaben, io ſtimmete doch ihr Zeug
niß nicht uberein. caa XI. üdbr. Auu Xfi. c.Is.

g. go. Zuletzt ſtuunden auf und traten herzu zweene

falſche Zeugen, und gaben falſch Zeugniß wider ihn,
urd ſprachen: Wir haben gehort, daß er ſagte: Jch
kan, ich will, den Tempel GOttes, der mit Handen
gemacht iſt, abbrechen, und in dreyen Tagen einen an
dern bauen, der nicht mit Handen gemacht iſt; aber
ihr Zeugniß ſiimmete noch nicht uberein.

g. 91. Da ſtund der Hoheprieſter aut unter ſie, und
fragte ZEſum, und ſprach: Antworteſt du nichts zu

dern, das dieſe wider dich zeugen? JEſus aber ſchwiegs

ſtill, und antwortete nichts.
4. 92. Da fragte der Hoheprieſter JEſum aber

mal:
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male Biſt du CHriſtus, der Sohn des Hochgelob
ten? Jch beſchwere dich bey dem lebendigen GOtt,
daß du uns ſageſt, ob du ſeyſt Chriſtus, der Sohn

GOttes. Aν. Gy ο].g. 93. JEſus ſprach zu ihm: Du ſageſts, ich bins.
Doch ſage ich euch: Von nun an wirds geſchehen,
daß ihr ſehen werdet des Menſchen Sohn ſitzen zur
rechten Hand der Kraft, und kommen in den Wol—
cken des Himmels.

ſ.94. Da jerriß der Hoheprieſter ſeine Kleider,
und ſprach: Er hat OOtt gelaſtert, was durfen wir
weiter Zeugniß? Siehe, ietzt habt ihr ſeine GOttes
Laſterung gehoret. Was duncket euch? Sie aber
verdammten ihn alle, antworteten und ſprachen:

Er iſt des Todes ſchuldig. 9G. 95. Da fingen an emige ihn zu verſpehen, und und,!

Xxitſpeyeten aus in iein Angeſicht. Die Knechte und
Manner aber, die JEſum hielten, verfpotteten ihn,
und ſchlugen ihn. Und ſie verdeckten ſein Angeſicht,
und ſchlugen ihn mit Fauſten ins Angeſicht. Und ſie
fragten ihn, und ſprachen zu ihm: Weiſſage uns
Chriſte, wer iſts, der dich ſchlug? Und viel andere
Laſterung ſagten ſie wider ihn. u 48

gs. Und bald des Morgens, als es Tag ward,
verſammleten ſich alle Hoheprieſter, und die Aelteſten

des Volcks und die Schriftgelehrten, und fuhreten
ihn hinaur dor ihren Rat), und ſprachen: Biſt du

Chriſtus ſage es uns Aa ν νLνK. 97. irr ſprach aber zu ihnen: Sag ichs euch, ſo
glaubet ihll nicht:; frage ich aber, ſo antwortet ihr
nicht, und laſſet mich doch nicht loss. Darum von

nun an wird des Menſchen Sohn ſitzen zur rechten
Hand der Ktaft GOltes.

b a 8— 98.
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g. 98. Da ſprachen ſie alle: Biſt du denn GOt—

tes Sohn? Er ſprach zu ihnen: Jhr ſagets, denn
ich bins Sie aber ſprachen: Was durfen wir wei
ter Zeugniß? wir habens ſelbſt gehoret aus ſeinem

Munde.
3. Das Leiden Chriſti vor dem weltli

xv. ſe. hen Gerichte.
o. dh. Und ber gantze Haufe ſtund auf, und bun

den JEſum, und fuhreten ihn hin von Caipha vor
das RichtHaus, und uberankworteten ihn dem Land
pfleaer Pontio Pilato. Es war aber fruhe.

v. 1oo. Da das ſahe Judas, der ihn verrathen
hatte, daß er verdammet war zum Tode, gereuete es
ihn, und brachte herwieder die dreyßig Silberlinge
den Hohenwrieſtern und den Aelteſten, und ſprach:
Ich habe ubel gethan, daß ich unſchuldig Blut verra
then habe. cä.au. Aν ο.ſ. 101. Sie ſprachen: Was gehet uns das an?
Da ſiehe du zu. Und er warf die Silberlinge in den
Tempel, hub ſich davon, ging hin, und erhenckte ſich
ſelbſt. Aber die Hohenprieſter nahmen die Silber
ünge, und ſprachen: Es taugt nicht, daß iwir ne in
den Gottes-Kaſten legen, denn es iſt BlutGeld.

J. toz. Sie hielten abet einen Rath, und kauften
einen TopfersAcker darum, zum Begrabnit der Pil-
ger. Daher iſt derſelbe Acker genennet her Blut
Acker bis auf den heutigen Tag.ß. 103. Da iſt erfullet, das da geſquet iſt durch den

Propheten Jeremias! da er ſpricht: Sie haben ge
nommen dreyßig Silberllige vamit beſahlet ward
der verkaufte, welchen ſie Lhufteni von den Kindern

Jſrael
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Jſrael, und haben ſie gegeben um eines Topfers. Acker,

als mir der HErr befohlen hat.
g. 104. Die Hohenprieſter aber gingen nicht in das

Richthaus, auf daß ſie nicht unrein wurden, ſondern
Oſtern eſſen mochten. Da ging Pilatus zu ihnen
heraus, und ſprach: Was bringet ihr fur eine Kla
ge wider dieſen Menſchen? A. 92.

o. io5. Sie antworteten und ſprachen zu ihm?
Waare dieſer nicht ein Ubeltkater, wir hatten dir ihn VeA
nicht uberantwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen:
So nehmet ihr ihn hin, und richtet ihn nach eurem
Geſetze.

J. 106. Da ſprachen die Juben zu ihm: Wier dur.
fen niemand todten. Auf daß erfullet wurde das
Wort JEſu, welches er ſagte, da er deutete, welches
Dodes er ſterben wurde.

g. io7. JEfus aber ſtund vor dem Landpfleger.
Und ſie fingen an ihn zu verklagen, und ſprachen:
Dieſen finden wir, daß er das Volck abwendet, und
verbeut den Schoß dem Kayſer zu geben, und ſpricht:
Er ſey Chriſtus, ein Konig.

8. 108. Da ging Pilatus wieder hinein in dasRichthaus, und rief JEſum, fragte ihn und ſprach:
Biſt du der Juden Konig? JEſus antwortete: redeſt
du das von dir ſelbſt, oder habens dir andere von
mir geſaget?  A. 38

g. 109. Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude?Dein Volck und die Hohenprieſter haben dich mir

uberantwortet, was haſt du gethan? VEſus ant.
wortete: Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. Wa
re mein Reich von dieſer Welt, meine Diener wur
den drob kampfen, daß ich den Juden nicht uberant
wortet wurde, aber nun iſt mein Reich nicht von
dannen. b 3 J.110.
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g. 110. Da ſprach Pilatus zu ihm: So biſt du

dennoch ein Konig? JEſus antwortete: du fagſts, ich
bin ein Konig, ich bin dazu geboren, und in die Welt
kommen, daß ich die Wahrheit zeugen ſoll. Wer
aus der Wahrheit iſt, der horet meine Stimme.

S. 111. Spricht Pilatus zu ihm: Was iſt Wahr
heit? Und da er das geſagt, ging er wieder hinaus
zu den Juden, und ſprach zu den Hohenprieſtern
und zu dem Volck: Jch finde keine Schuld an die
ſem Menſchen: Die Hohenprieſter aber beſchuldig

ten ihn hart. c  xLarturd. ſ. 112. Und da er verklaget ward von den Hohen
Nna vrieſiern und Aelteſten, antwortete er nichts. Da

AAru. ſprach Pilatus zu ihm: Antworteſt du nichts? Sie
32.0 he, koreſt du nicht, wie hart ſie dich: verklagen?

JeEſ s aber antwortete ihm nicht auf Ein Wort mehr,
ulſo, daß ſich auch der Landyfleger ſehr verwunderte.

etA. Se.aiz. Die Hohenprieſler aber hielten an, und
ſprachen: Er hat das Volck erreget. damit, daß er

8gelehtet hat hin und her im judiſchen ande, und hat
ein Galilaa angefangen bis hieher. Da aber Pilatus
Galilaam horete, ftagte er: ob er aus Galilaa ware.

g. 114. Und als er vernahm, daß er unter Hero
dis Obrigkeit gehorete; uberſandte er ihn zu Herodes,

welcher in denſelbigen Tagen auch zu Jerufalem war.
ſ. 115. Da aber Herodes JEſum fahe, ward er

ſehr froh, denn er hatte ihn langſt gerne geſehen;
denn er hatte viel von ihm gehoret, und hoffte; er wur
de ein Zeichen von ihm ſehen. Und er fragte ihn man
cherley; er antwortete ihm aber nichts. A XA.

F. 116. Die Hohenprieſter aber und Schriftgelehrten ſtunden und verklagten ihn hart. Aber He

rodes mit ſeinemn Hoſgeſinde verachtete und verſpot

tett
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tete ihn, und legte ihm ein weiß Kleid an, und ſand
te ihn wieder zu Pilato. Auf den Tag wurden Pi
latus und Herodes Freunde mit einander, denn zu
vor waren ſie einander feind.

5. 117. Pilatus aber rief die Hohenprieſter, und
die Oberſten und das Volck zuſammen, und ſprach zu
ihnen: Jhr habt dieſen Merſchen zu mir gebracht,
als der das Volck abwende; und ſiehe! ich hab ihn
vor euch verhoret, und finde an dem Menichen der
Sachen keine, der ihr ihn beſchuldiget; cαν.. I. 26

9. 118. Herodes auch nicht: Denn ich habe euch ca e
zu ihm geſandt, und ſiehe, man hat nichts auf ibn ge..5.2
bracht, das des Todes werth ſer. Darum will ichjtn
ihn zuchtigen, und los laſſen. A). as. V.IA.

4. 119. Auf das OſterFeſt aber hatte der Land
nfleger die Gewohnheit, dem Volck einen Gefange
nen loszugeben, welchen ſie begehrten. Und daher
muſte er ihnen einen nach Gewohnheit des Feſtes los

geben. caun A- ſ—9. 120. Er hatte aber zu der Zeit einen Gefange
nen, einen ſonderlichen vor andern, der hieß Barrabas,
welcher mit den aufruhriſchen, welche im Aufruhr

einen Mord begangen hatten, gefangen worden wur.
Und das Volck ging hinauf und bat, daß er that, wit
er pflegte.

K, 121. Und da ſie verſamlet waren, ſprach Pi
latus zu ihnen: Jhr habt eine Gewohnheit, daß ich
euch einen auf Oſtern los gebe. Welchen wollt ihr,
daß ich euch los gehe, Barrabam oder JEſum, von
dem geſaget wird er ſeh Chriſtus?

ſ. 122. Wolſt ihr, daß ich euch den Konig der
qruden losgebe? Deng er wuſte wohl, daß ihn die
Hohenprieſirn aun Nuo uberantwortet hatten.

b4 ß. i23
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ſ. 123. Und da er auf dem Richtſtuhl ſaß, ſehickteſein Weib zu ihm, und ließ ihm ſagen: habe du nichts

zu ſchaffen mit dieſem Gerechten; ich habe heut viel
erlitten im Traum von ſeinetwegen. Amux.

g. 124. Aber die Hohenprieſter und Aelteſten
uberredeten und reitzeten das Volck, daß ſie um Bar
rabam bitten ſolten, und JEſum umbrachten. Da
antwortete nun der Landpfleger, und fprach zu ihnen:
Welchen wollt ihr unter dieſen zween, den ich euch
ſoll losgeben? nA. 2022 #)Ò. 2Ze,.

K. 225. Da ſchrie der gantze Haufe, und ſprach:
Hinweg mit dieſem, und aib uns Barrabam los.
warrabas aber war ein Morder. Da rief Pilatus
abermal zu ihnen, und wolte JEſum los laſſen, und
ſprach: Was foll ich denn machen mit JEſu, von
dem geſagt wird, er ſey Chriſtus, und den ihr beſchul.
diget, er ſey ein Konig der Juden?

G. i26. Sie ſchrien alle: Creutzige, creutige ihn!
Er aber ſprach zum drittenmal zu jihnen; Was hat
er denn Ubels gethan? Jch finde keine Urſache des
Todes an ihm; darum will ich ihn zuchtigen, und
loslaſfen.

K. 127. Aber ſie ſchrien noch vielmehr, und ſpra
chen; Laß ihn creutzigen. Und ſie lagen ihn an mit
groſſem Geſchrey, und foderten, daß er gecreutziget

wurde. Und ihr und der Hohenprieſter Geſchrey
nahm ·uberhand.
Hagg. Pilatus aber gedachte dem Volck genug
zu thun, und urtheilte daß ihre Bitte geſchabe. Und
ließ den los, der um Aufruhrg und Morde willen war
ins Gefangniß geworfen, uwwelchen ſie baten; JE
ſum aber ubergab er ihrem  Willen.

H.urs. Da gahm PilatuhtJfum und gelſlelte ihn.

Auk  ν: ννA Die
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Die Kriegesknechte des Landyflegers aber nahmen JE
ſum zu ſich, und fuhrten ihn hinein in das Richthaus,
und viefen uber ihn zuſammen die gantze Schuar.

K. 130. Und zogen ihn aus, und legten thm einen
Purpur Mantel an, und flochten eine Erone von Dor
nen, und ſetzten ſie auf ſein Haupt, und gaben ihm ein

Rohr in ſeine rechte Hand, und ſpotteten ihn, und
fingen an, ihn zu gruſſen, und ſprachen Gegruſſet
ſeyſt du, lieber Juden-Konig.

F. 131. Und ſpeyeten ihn an, und nahmen das
Rohr, und ſchlugen jhm ſein Haupt, und beugeten die
Knie vor ihm, und beteten ihn an, und gaben ihm
VBackenſtreiche.

ye132. Da ging Pilatua wieder heraus, und ſprach
zu ihnen: Sehet, ien ruhre ihn heraus zu euch baß ihr

erkennet, daß ieh keine Schuld an ihm finde; alſo ging
gEſus heraus, und trug eine DornenErone und
Purpur Kleid. Und er ſpricht zu ihnen; Sehet, welch

ein Menſcht Ae I. F.ſerzg. Da ihn die Hohenprieſter und Diener ſa
den, ſchrien ſie und ſprachen: Creutzige, ereutzige! Pi
latus ſpricht zu ihnen  Nehmet ihr ihn hin, und creu.

tziget ihn  denn  ich finde keine Schuld an ihm. Die
Juden antworteten ihm Air haben ein Geſetz, und
nach dem Geſetz ſoll er ſterben. Denn er hgt ſich ſelhſt
zu GOttes Sohn gemacht. en  AFei 34. Da Pilatus das Wort horete, fürchte er7

ſich noch mehr, und ging wieder hinein in das Richt

waugs, und ſorieht zu JEſur: Von wanmnen biſt du?
Aber JEſus gab ihm keine Antwort. A. AA I

h. rz 5. Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt dulnicht
mit mir  Weiſſt du nicht, daß ich Macht habe, dich

tu oreutigen:, aind Macht habe, dich los zu geben?

b JE.



26 Die Geſchichte aÊαÊνÊJEſus antwottete: Du hatteſt keine Macht uber
mich, wenn ſie dir nicht ware von oben herab gege
ben. Darum, der mich dir uberantwortet hat, der
hats groſſere Sunde.g. 136. Von dem an trachtete Pilatus, wie er ihn
bos lieſſe. Die Juden aber ichrien und ſprachen: Laſ
ſeſt du dieſen los; ſo biſt du des Kayſers Freund nicht.
Denn wer ſich ſelbſt zum Konig macht, der iſt wider

den Kayſer.  a 4g.137. Da Pilatus das Wort horete, fuhrete er

JEſum heraus, und ſetzte ſich auf den Richtſtuhl an
der Statte, die da heiſſet Hochpflaſter auf hebtaiſch
aber Golgatha. Es war aber der Ruſt Tag in O
ſtern, um die ſechſte Stunde, und er ſpricht zu den
Juden: Sehet, das iſt euer Konig.F. 138. Sie ſchrien aber: Weg, weg mit dieſein,

creutzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: Soll ich eu
ren Konig creutzigen? Die Hohenprieſter antworte
ten: Wrr haben keinen Konig, denn den Kahſer.

g. 139. Da aber Pilatus fahe, daß er nichts ſchaf
fete, ſondern daß viel ein groſſer Getummel ward;
nahm er Waſſer, und wuſch die Hande vor dem Vol

cke, und ſprach: Jch bin unſchuldjg an dem Blut die
fes Gerechten, ſehet ihr zu. tarn AXI. L-Z

g. 140. Da antwortete das gantze Voleck und
ſprach: Gein Blut komme uber uns, und uber unſere
Kinder. Da uberantwortete er ihn, daß er gecreu
teiget wurde.

4. Das Leiden Chriſti auf dem Berge
Golgatha.G.141. Da nahmien die Krieaes-Knethte JEſum,

togen ihm den PurpurMantel aur, und zooen ihmn
ſeine
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ſeine Kleider an, und fuhreten ihn hin, daß ſie ihn creu

tzigten. Und er trug ſein Creutz.
g. 142. Und als ſie ihn hinfuhreten, funden ſie ei

nen Menſchen, der voruber ging, mit Namen Si—
mon von Cyrene, der vom Felde kam, der ein Vater
war Alexandri und Ruffi, den ergriffen und zwungen
fie, daß er ihm ſein Creutz truge; und ſie legten das
Ereutz auf ihn, daß ers JEſu nachtruge.

6. 143. Es folgte aber JEſu nach ein groſſer Hau
fe Volcks und Weiber, die klagten und beweineten
ihn. *Eſus aber wandte ſich um zu ihnen, und ſprach:
Jhr Tochter von Jeruſalem, weinet nicht über mich,
ſondern  weinet uber euch ſelbſt, und uber eure Kinder.

h. 144. Denn ſiehe, es wird die Zeit kommen,
in welcher man ſagen wird: Selig ſind die Unfrucht-—
baren, und die Leiber, die nicht gebohren haben, und
die Bruſte, die nicht geſauget haben.

g. 145. Denn werden ſie anfahen zu ſagen zu den
Bergen: Fallet uber uns, und zu den Hugeln: Be
decket uns! Denn ſo man das thut am grunen Holtz,
was will am durren werden?
SHe 146. Es wurben aber auch hingefuhret zween
andere, Ubelthater, daß ſie mit ihm abgethan wur
den. Umd ſie brachten ihn an die Statte, die da
ouf hebraiſch heiſſetGolgatha, das iſt verdolmetſchet:
Schadelſtate. Und ſie gaben ihm Efig zu trincken,
mit Myrrhen und Galle vermiſchet, und da ers ſchmeck.
te; wolt ers nicht trincken, und nahm es nicht zu ſich.

J. 147. Und ſie creutzigten ihn daſelbſt, und zwey
Ubelthater mit ihm, einen zur Rechten, und den an
dern zur Lincken, JEſum aber mitten inne. Da
ward die Schrift erfullet, die da ſaget: Er iſt unter
die Ubelthater gerechnet.

v ger 48b.
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He 148. JEſus aber ſprach: Vater, vergib ihnen,
denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun. Pilatus aber
ſchrieb eine Uberſchrift, was man ihm Schuld gab,
die Urſach ſeines Todes, und ſetzte ſie auf das Creutz.

Hi49. Es war aber geſchrieben: JEſus von Na
zareth, der Juden Konig. Und man heftete ſie oben
zu ſeinem Haupte. Dieſe Uherſchrift laſen viele Ju·
den, denn die Statte war nahe bey der Stadt, da
JEſus geereutziget iſt. Und es war geſchrieben auf
hebraiſche, grechiſche und tateiniſche Sprache.

ſ. 150. Da ſprachen bie Hohenprieſter der Juden
zu Piato: Schreib nicht der Juden Konig, ſondern
daß er geſagt habe: Jch bin der Juden Konig. Pi
latus antwortete: Was ich geſchrieben habe, das
habe ich geſchrieben.ſ. 151. Die Krieges Knechte aber, da ſie JE

ſum gecreutziget hatten, nahmen ſie ſeine Kleider, und
theileten ſie. Und machten vier Theile, einem iegli
chen KriegsKnechte ein Theil, dazu auch den Rock,
der Rock aber war ungenehet, von oben an gewircket,
durch und durch.
S.1n g2. Da ſorachen ſie unter einander: Laſſet uns
den nicht zertheilen, ſondern darum loſen, weß er
ſehn ſoll. Und ſie wurfen das Loos daruber, wer ihn
bekame. Auf daß erfullet wurde die Schrift, die da
ſaget durch den Propheten: Sie haben meine Klei
der unter ſich getheilet, und haben uber meinen Rock
das Loos geworfen.

g.ig 3. Solches thaten die Krieges Knechte. Und
ſie ſaſſen alda, und huteten ſein, und es war um die
dritte Stunde, da ſie ihn creutigten. Und das
Volck ſtund, und ſahe zu.

.154
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154. Die aber voruber gingen, laſterten ihn, und

ſchuttelten ihre Kopfe, und ſprachen: Pfui dich! wie
fein zerbrichſt du den Tempel GOttes, und baueſt
ihn in dreyen Tagen! cHilf dir nun ſelber. Biſt du
GOttes Sohn, ſo ſteig herab vom Creutz.

H. 155. Desgleichen auch die Hohenprieſter ver
ſpotteten ihn unter einander, ſamt den Schriftgelehr
ten, Oberſten und Aelteſten, und ſprachen: Er hat
andern geholfen, und kan ihm ſelber micht helfen.

g. 156. Jſt er Chriſtus, der Konig von Jſrael,
der Auserwahlte GOttes, ſo helfe er ihm ſelber, und
ſteige. nun vom Creutz, auf daß wir ſehen; ſo wollen
wir ihm glauben. Er hat GOtt vertrauet, der erlo.
ſe ihn nun, luſtets ihm: denn er hat geſagt: Jch
bin GOttes Sohn.

J.a 57. Es verſpotteten ihn auch die Krieges
Knechte, traten zu ihm und brachten ihm Eßig, und
ſprachen: Biſt du der Juden Konig, ſo hilf dir ſel-
ber. Desgleichen verſchmaheten ihn auch die Mor
der, die mit ihm gecreutziget wurden.

g.158. Denn der Ubelthater einer, die mit ihm ge
hanget waren, laſterte ihn, und ſprach: Biſt du Chri
ſtus; ſo hilf dir ſelbſt und uns. Da antwortete der
andere, ſtrafte ihn, und ſprach: Und du fürchteſt dich
auch nicht vor. GOtt, da du doch in gleicher Ver
dammniß biſt

159. Und zwar wir ſind billig darinnen, denn
wir empfahen, was unſere Thaten werth ſind. Die.
ſer aber hat nichts ungeſchicktes gehandelt. Und er
ſprach zu JEſu: HErr, gedencke an mich, wenn du
in dein Reich kommeſt. Und JEſuts ſprach zu ihm:
Wahrlich, ich ſage dir: Heute wirſt du mit mir im
Paradis ſevn.
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g. 160. Es ſtund aber bey dem Creutz JEſu ſeine

Mutter, und ſeiner Mutter Schweſter, Maria, Cleo
phas Weib, und Maria Magdalena. Da nun JE
ſus ſeine Mutter ſahe, und den Junger dabey ſtehen,
den er lieb hatte, ſpricht er zu ſeiner Mutter; Weib,
ſiehe! das iſt dein Sohn.
H. 161. Darnach ſpricht er zu dem Junger: Gie

he, das iſt deine Mutter. Und von Stund an nahm
ſie der Junger zu ſich.

g. 162. Und von der ſechſten Stunde an ward ei
ne Finſternißruber das gantze Land, bis an die neun
te Stunde, und die Sonne verlohr ihren Schein. Und
um die neunte Stunde rief JEſus laut und ſprach:
Eli, Eli, lama aſabthani? das iſt: Mein GOtt, mein
GOtt, warum haſt du mich verlaſſen?

163. Etliche aber, die dabey ſtunden, da ſie das
horeten, ſprachen: Siehe, er rufet den Elias. Dar
nach, als JEſus wuſte, daß alles vollbracht war, daß
die Schrift erfullet wurde, ſpricht er: Mich durſtet.

o. 164. Da ſtund ein Gefaß voll Eßig. Und bald
lier einer unter ihnen hin, nahm einen Schwamm,
und fullete ihn mit Eßig, und legte ihn um einen Jſo
pen, und ſteckte ihn auf ein Rohr, hielt es ihm dar
zum Munde, und tranckete ihn.g. 165. Die andern aber ſprachen: Halt, laß fe

hen, ob Elias komme, und ihm helfe, und ihn herab
nehme. Da nun  JEſus den Eßig genommen hatte,
ſprach er: Es iſt vollhracht.

g. t66. Und abermal rief er laut, und ſprach: Va
ter, ich befehle meinen Geiſt in deine Hande. Und
als er das geſaget, neigete er das Haupt, und ver
ſchied.

S g. 167.
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g. 167. Und ſiehe da der Vorhang im Tempel

zerriß mitten entzwey in zwey Stuck, von oben an bis
unten aus, und die Erde erbebete, und die Felſen zerriſ
ſen.

g. 168. Und die Graber thaten ſich auf, und ſtun
den auf viele Leiber der Heiligen, die da ſchliefen, und
gingen aus den Grabern nach ſeiner Auferſtehung,
und kamen in die heilige Stadt, und erſchienen vielen.

g. 69. Aber der Hauptmann, der dabey ſtund,
gegen ihm uber, und die bey ihm waren, und JEſum
bewahreten, da ſie ſahen, daß er mit ſolchem Geſchrey
verſchied, und das Erdbeben, und was da geſcha
he, erſchracken ſie ſehr und preiſeten GOtt und ſpra
chen: Wahrlich dieſer iſt ein frommer Menſch, ja
GoOttes Sohn geweſen.

ſ. 170. Und alles Volck, das dabey war, und zu
ſahe, da ſie ſahen, was da geſchah, ſchlugen ſie an
ihre Bruſt, und wandten wieder um. Es ſtunden
aber alle ſeine Verwandten von ferne, und viele
Weiber, die ihm aus Galilaa waren nachgefolget.

9.17:. Unter welchen war Maria Magdalena,
und die Mutter des kleinen Jacobs, und Joſes Mut
ter, und Salome, die Mutter der Kinder Zebeda,
die ihm nachgefolget, da er in Galilaa war, und ihm
gedienet hatten, und viele andere, die mit ihm hinaut
gen Jeruſalem gegangen waren. Und ſie ſahen das
alles.

g. 172. Die Juden aber, dieweil es der Nuſt
Tag wur, daß nicht die Leichname am Creutze blie
ben den Sabbath uber, (den deſſelbigen Sabbaths
Tag war groß) baten ſie Pilatum, daß ihre Gebeine
gebrochen und ſie abgenommen wurden.

g. i73.
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g. 173. Da kamen die Krieges Knechte, und bra

chen dem erſten die Beine,. und dem andern, der mit
ihm gecreutziget war. Als ſie aber zu JEſu kamen,
da ſie ſahen, daß er ſchon geſtorben war, brachen ſie
ihm die Beine nicht.g. 174. Sondern der KriegesKnechte einer offnete

ſeine Seite mit einem Speer, und alsbald ging Blut
und Waſſer heraus. Und der das geſehen hat, der
hat es bezeuget, und ſein Zeugniß iſt wahr; und der
ſelbige weiß, daß er die Wahrheit ſaget, auf daß auch
ihr glaubet.

o. 175. Denn ſolches iſt geſchehen, daß die Schrift
erfullet wurde: Jhr ſollt ihm kein Bein zerbrechen.
Und abermal ſpricht eine andere Schrift: Sie wer
den ſehen, in welchen ſie geſtochen haben.h. 176. Und ſiehe, am Abend, dieweil es der Ruſt

Tag war, welchdr iſt der Vor Sabbath, kam ein
reicher Mann von Arimathia, der Stadt der Juden,
der hieß Joſeph, ein ehrbarer RaihsHerr, ein gu
ter frommer Mann.J. 177. Der hatte nicht gewilliget in ihren Rath
und Handel, denn er war ein Junger JEſu, der
auf das Reich GOttes wartete, doch heimlich, aus
urcht vor den Juden. Der wagets, und ging zu

g

8

ilato hinein, und bat, daß er mochte abnehmen den

eichnam JEſu.g. 178. Pilatus aber verwunderte ſich, daß et
ſchon todt war, und rief dem. Hauptmann, und fragte
ihn, ob er langſt geſtorben ware? Und als ers von dem
Hauptmann erkundet, ſchenckte er Joſeph den Leich
nam JEſu, und befahl, man ſolte ihn ihm gehen.

5. 179. Und Joſeph kaufte Leinewand. Es kam
aber auch Nicodemus, der vormals bep der Nacht u

JEſu
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ZJEſu kommen war, und brachte Myrrhen und Alo
es unter einander bey hundert Pfunde. Danahmen
ſie den Leichnain JEſu ab; und wickelten ihn in ein
rein. Leinwand, und bunden. ihn mit leinen Tuchern,
mnit Specereyen, wie die Juden pflegen zu begra

ben. I 2g. 180. Es war aber an der Statte, da er gecreu
tziget war, ein Garten, und im Garten ein neues
Grab, welches Joſeph hatte laſſen in einen Felſen
hauen, in welches niemand je geleget war.

J. 181. Daſelbſt hiiein legten ſie JEſum, um des
RuſtTags willen der Juden, weil der Sabbath an
brach, und das Grab nähe war. Und ſie waltzeten
einen groſſen Stein vor die Thur des Grabes, und
gingen davon.

g. 182. Es folgten aber die Weiber nach, die mit
ihm kommen waren aus Galilaa. Jnſonderheit wa
ren alda Maria Magbalena und Maria Joſes, die
ſatzten ſich gegen das Grab, und ſchaueten zu, wie
und wohin ſein Leichnam geleget ward. Darauf keh
reten ſie um, und bereiteten die Specerey und die
Salben, und den Sabbath uber waren ſie ſtille, nach
dem Geſeh.h.usz. Des anderh Tages, der da folget nach
dem RuſtTage, kamen die Hohenprieſter und Pha
riſaer ſamtlich zu Pilato, und ſprachen: Herr, wir
haben gedacht, daß dieſer Verfuhrer ſprach, da er
noch ſebete:

ſ.rba. Jch will nach dreyen Tagen auferſtehen.
J

Darum beriehl, daß man das Grab verwahre bis an

den dritten Tag, auf daß nicht ſeine Junger kom
men und ſtehlen ihn, und ſagen zu dem Volck: Er

c iſt
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iſt auferſtanden von den Todten, und werde der letzte
Betrug arger denn der erſte.4. 185. Pilatus ſprach zu ihnen: Da:habt ihr die

die Huter, gehet hin und verwahrets, wie uhr w ſſet.
Sie gingen hin, und verwahreten das Grab mit
Hutern und verſiegelten den Stemn.

Die Geſchichte
derJ

Fuferſtehuna und Fim
melfahrt Chriſti.

J. Von der Auferſtehung Chriſti.

F. 1.Nd da der Sabbath vergangen war, kauftenae

 Salome, und bereiteten die Specerey, auf daß
ewond Maria Magdalenag, ünd Maria Jacobi und

ſie kamen unb ſalbeten Jeſum. Denn den Sab—
bath uber waren ſie ſtille nuch dem Geſetze.

d. 2. Am Abend aber des Sabbaths, weter an
bricht am Morgen des erſten ſheyert ges der Sabba
ther kam Maria Magbulena und die gndere Maria,
das Gratf zu beſehen,
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g. z. Aber an der Sabbather einen ſehr fruh, da es

noch finſter war, kamen ſie zum Grabe, und trugen die
Specerey, die ſie bereitet hatten, und etliche mit ih
nen, und ſie kamen zum Grabe ſehr fruh, da die Sonne
aufging.

J. 4. JEſus aber war auferſtanden fruh am er
ſten Tage der Sabbather. Und ſiehe, es geſchach
ein groß Erdbeben. Denn der Engel des HErrn
kam vom Himmel herab, trat hinzu, und waltzete den
Stein von der Thur, und ſatzte ſich darauf.

g. 5. Und ſeine Geſtalt war wie der Blitz, und ſein
Kleid weiß, als der Schnee. Die Huter aber erſchracken vor Furcht, und wurden als waren ſie todt.

g. 6. Und die Weiber ſprachen unter einander:
Wer waltzet uns den Stein von des Grabes Thur?
Und ſie ſahen dahin, und wurden gewahr, daß der
Stein abgewaltzet war: Denn er war ſehr groß.

.7. Maria Magdalena ſiehet, daß der Stein
vom Grabe hinweg war. Da lauft ſie, und komt
zu Simon Petro, und zu dem andern Junger, welchen
JEſus lieb hatte, und ſpricht zu ihnen: Sie haben
den HErrn weggenommen aus dem Grabe, und wir
wiſſen nicht, wo ſie ihn hingeleget haben.

g. 8. Aber der Engel antwortete und ſprach zu den
beibern: Furchtet euch nicht, ich weiß, daß ihr JE
ſum den Geereutzigten ſuchet. Er iſt nicht hie, er
iſt auferſtanden, wie er geſaget hat, kommet her und
ſehet die Statte, da der HErr gelegen hat.

5.9. Und gehet eilend hin, und. ſaget es ſeinene

Jüngern, daß er auferſtanden ſey von den Todten,
und ſiehe; er wird dor eüch hingehen in Galilaaam,

u

da werdet ihr ihn ſehen. Siehe ich habs euch geſaget.
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K. to. Und ſie gingen hinein in das Grab, und ſa

hen einen Jungling zur rechten Hand utzen, der hat
te ein lang weiß Kieid an, und ſie entſatten ſich. Er
aber ſprach zu ihnen: Entſetzet euch nicht, ihr ſu
chet JEſum von Nazareth den Gecreutzigten; Er iſt
auferſtanden, und iſt nicht bie.

J. 11. Siehe da die Statte, da ſie ihn hinlegten.
Gehet aber hin, und ſagets ſeinen Jungern und Pe—
tro, daß er vor euch hingehen wird in Galilaam; da
werdet ihr ihn ſehen, wie er eueh geſaget hat.

g. 12. Und gingen hinein und funden den Leib des
HErrn JEſu nicht. Und da ſie darum bekummert
waren, ſiehe, da traten bey ſie zween Manner mit
glantzenden Kleidern. Und ſie erſchraeken, und ſchlu
gen ihr Angeſicht nieder zur Grden. Da ſprachen fie
zu ihnen: Was ſuchet ihr den Lebendigen bey den
Todten?

J. 13. Er iſt nicht hie: Er iſt auferſtanden. Ge
dencket daran, wie er euch ſagte, da er noch in Gali
laa war und ſprach: des Menſchen Sohn muß uber
antwortet werden in die Hande der Sunder, und
gecreutziget werden, und am dritten Tage aufer ſtehen.

Und ſie gedachten an ſein Wort.
g. 14. Und ſie gingen ſchnell wieder heraus, und

flohen von dem Grabe mit Furcht. und mit groſ—
ſer Freude, denn. es war ſie zittern und Entſetzen an
kommen, und liefen, daß ſie es ſeinen Jungern ver
kundigten. Und ſie ſagten niemand nichts, denn ſie
furchten ſich, und verkundigten das allet hen Eilfen

und den andern allen. utlHe 15. Da ging Petrug und der andere Jungc

hinaus, und. kamentuin Grahe. Ghti hofen qhor kif
zween mit einander, und der andere Junger uef zu

1 vor
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vor, ſchneller denn Petrus, und kam am erſten zum
Grabe.

4. 16. Kucket hinein, und ſiehet die Leinen geleget;

er ging aber nicht hinein. Da kam Simon Petrus
ihm nach und ging hinein in das Grab, und ſiehet die
Leinen geleget. Und das Schweiß-Tuch, das JE.
ſu um das Haupt gebunden war, nicht bey die Lei—
nen geleget, ſondern beyſeits eingewickelt an einem
beſondern Ort.

g.7. Da ging auch der andere Junger hinein,
der am erſten zum Grabe kam, und ſahe, und glaube
fe es. Denn ſie wuften die Schrift noch njcht, daß
er von den Todten auferſtehen muſte. Da gingen
die Junger wieder zuſammen.

g. 18. SEſus aber, da er auferſtanden war fruhe
am erſten Tage der Sabbatber, erſchien er am erſten

der Maria Magdalena, von welcher er ſieben Teufel
ausgetrieben hatte.

g. 19. Maria aber ſtund vor dem Grabe und wei
nete drauſſen. Als ſie nun wemnete, kucket ſie indas
Grab. Und ſiehet zween Engel in weiſſen Kleidern
ſitzen,/ einen zun Haupten und den andern zun Fuſ
ſen, da ſie den Leichnam JEſu hingeleget hatten.

¶20. Und dieſelbigen ſprachen zu ihr: Weib, was
weineſt du? Sie ſpricht zu ihnen: Sie haben miei
nen HErrn weggenommen, und ich weiß nicht, wo ſie
ihn hingeleget haben.

Die 1. Erſcheinung der Maria
Magdalena.H. 21. Und als ſie das ſagte, wandte ſie ſich zuru

cke, und ſiehet JEſum ſtehen, und weiß nicht, daß
es JEſus iſt. Spricht JEſus zu ihr: Weib, was
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weineſt du? Wen ſucheſt du? Sie meinet, es ſey der
Gartner, und ſpricht zu ihm: HErr, haſt du ihn
weggetragen; ſo ſage mirs, wo haſt du ihn hingelegt?
ſo will ich ihn holen.

g. 22. Spricht JEſus zu ihr: Maria! Da wandte
ſie ſich um, und ſpricht zu ihm: Rabbuni! das heiffet
Meiſter. Spricht JEſus zu ihr: Ruhre mich nicht
an, denn ich bin noch nicht aufgefahren zu meinem
Vater. Gehe aber hin zu meinen Brudern, und ſa
ge ihnen: Jch fahre auf zu meinem Vater, und zu eu·
rem Vater, zu meinem GOtt, und zu eurem GOtt.

ſ. 23. Maria Magdalena kommt und verkundiget
den Jungern, und denen, die mit ihm geweſen waren,
die da Leide trugen, und weineten: Jch habe den
HErrn geſehen, und ſolches hat er zu mir geſaget.
Und dieſelbigen, da ſie horeten, daß er lebte, und ware
ihr erſchienen, glaubten ſie nicht.

Die 2. Erſcheinung Chriſti den Weibern.
g. 24. Und da ſie gingen, ſeinen Jungern zu ver

kundigen. Siehe, da begegnete ihnen JEStlS, und
ſprach: Seyd gegruſfet. Und ſie traten zu ihm, und
griffen an ſeine Fuſſe, und fielen vor ihm nieder.

g. 25. Da ſprach JEſus zu ihnen: Furchtet euch
nicht; Gehet hin, und verkundiget es meinen Bru
dern: Daß ſie gehen in Galilaam, daſelbſt werden ſie
mich ſehen.

g. 26. Da ſie aber hingingen, ſiehe, da kamen et
liche von den Hutern in die Stadt, und verkundigten
den Hohenprieſtern allez, was geſchehen war. Und
ſie kamen zuſammen mit den Aelteſten, und hielten ei
nen Rath, und gaben den Kriegen-Knechten Geldes

guug.
g.27.
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g. 27. Und ſprachen: Saget: Seine Junger ka
men des Narhts, und ſtohlen ihn, dieweil wu ſchliefen.
Und, wo es wurde auskommen bey dem Landpfleger,
wollen wir uhn ſtillen, und ſchaffen, daß ihr ſicher ſeyd.
Hge. 28.. Und ſienahmen das Geld, und thaten, wie

ſie gelehret waren. Solches iſt eine gemeine Rede

worden bey den Juden, bis auf den heutigen Tag.

J Die. 3. Erſcheinung Chriſti

do Es war aber Maria Magdalena, und Jo
hanna, und Maria Jacobi und andere mit ihnen,
pile ſolehes den Apoſteln ſagten. Und es dauchten ſie
ĩhre Worte eben als warens Mahrlein, und glaub
teit ihnen nicht.

grzð. Petrus aber ſtund auf, und lief zum Grabe,
und huckete fich hinein, und ſahe die Leinen-Tucher
allein liegen, und ging dayon, und es nahm ihn Wun
der, wie es zuginge.

Die 4. Erſcheinung Chriſti, den Jun
gern nach Emmahus.

g. zi. Und ſiehe, darnach gingen zween aus ihnen
an demſelbigen Tage aufs Feld in einen Flecken, der

tpar von Jexuſalem ſechtzig Feldweges weit, des Na

un
c

ch

me heiſſet Emmahus. d ſſie redeten mit einander
von allen dieſen Geſchi ten.

h. ga: Und es geſchahe, da ſie ſo wandelten, re
deten und befragten ſich unter einander, nahete JEa

ſus zu ihnen, und wandelte mit ihnen, und offenbarete
ſich unter ziner. andern Geſtalt. Aber ihre Augen
wurden gehalten; dahß fie ihn nicht kanten.

c 4 g. 33.
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g. 33. Er ſprach aber zu ihnen 2. Was ſind das

fur Reden, die ihr zwiſchen euch handelt unter We
gen und ſeyd traurig? Da antwortete einer, mit Nu
men Cleophas, und ſprach zu ihm: Bift du allein un
ter den Fremdlingen zu Jeruſalem, der nicht wiſſe,
was in dieſen Tagen darinnen geſchehen iſtz?

H. z4. Und er ſprach zu ihnen: Welches? Sit
aber ſprachen zu ihm: Das von JEſu von Naza
reth, welcher war ein Prophet, machtig: von Thaten
und Worten vor GOtt, und allem Volck. Wie ihn
unſere Hohenprieſter und Obriſten uberantwortet ha.
ben zur Verdamniß des Todes, und geereutziget;

g. z5. Wir aber hoffeten, er ſolte Jſrael erloſen;
und uber das alles iſt heute der dritte Tag, daß ſolches
geſchehen iſt. Auch haben uns erſchrecket etlicheWei
ber der unſern, ſind fruhe bey dem Grabe geweſen,
H. 36. Haben ſeinen Leib nicht funden, kommen
und ſagen: ſie haben ein Geſicht der Engel geſehen,
welche ſagen, er lebe. Und etliche unter uns aingen
hin zum Grabe, und fundens alſo, wie die Weiber
ſagten, aber ihn funden ſie nicht.

g. 37. Und er ſprach zu ihnen: O ihr Thoren und
trages Herhens, zu glauben alle dem, das die Pro
pheten geredet haben. Muſtz nicht Chriſtus ſolches
leiden akd zu ſeiner Herrlichkeit eingehen. Und fing
qn von Moſe und allen Propheten und legte ihnen
alle Schrift aus, die von ihm geſaget waren.

d. 35 Und ſie kamen nane  zum Flecken, da
ſie bingmaen, und er ſtellete nh  als wolte er forder,

ve bey: it, denn es will rjid werden/ ünd der
gehen. nd fir nothigten wnn ulib ſpruchen; Blei

Tag hat ſich geneiget. nd er giug hlnjeln hev ih
nen zu bleiben.

g. z9.
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ſ. 39. Und es geſchuh, da er mit ihnen ju Tiſche
ſaß, nahm er das Brodt, danckete, brachs, und
gabs ihnen, da wurden ihre Aügen geoffuet und erken
neten ihn, und er verſchwand vor ihnen.

d. a6. Und ſie ſprachen unter einander: Brante
nicht unſer Pertz in uns, da er mit uns redete auf
dem Wege, als er uns die Schrift offnete? Und ſie
ſtunden auf zu derſelbigen Stunde, und kehreten wie
der gen Jeruſalem, und verkundigten das den andern,
und fanden die Eilfe verſamlet, und die bey ihnen

waren.
g. a1. Welche ſprachen: Der HErr iſt wahrhaf

tig auferſtanden, und Simoni erſchienen, und ſie er
zehlten ihnen was auf dem Wege geſchehen war, und
wie er von ihnen erkant ware an dem, da er das Brodt
hrach; ſie glaubten aber denen auch nicht.

Diez. ErſcheinungChriſti, den Apoſteln.
g. 42. Zuletzt am Abend deſſelbigen Sabbaths, da

die Junger verſamlet, unddie Thuren verſchloſſen waren,
aus Furcht vor den Juden, und zu Tiſche ſaſſen, und
davon redeten, kam JEſus, und trat mitten unter ſie,
offenbarete ſich, und ſprach: zu ihnen: Friede ſey mit
euch.J. az. Sie erſchracken aber, und furchten ſich, mei-

neten, ſie ſahen einen Geiſt. Und er ſchalt ihren Un
glauben, und ihres Hertzens Hartigkeit, daß ſie nicht
geglaubet hatten denen, die ihn geſehen hatten aufer

ſtanden.d. 4a. Und er ſprach zu ihnen: Was ſeyd ihr ſo
erichrocken? und warum kommen ſolche Gedancken in

eure Pertzene Sehet meine Hande und meine Fuſſe,
ich bins ſelber, fuhlet mich, und ſehet. Denn ein Geiſt

c hat



hat nicht Fleiſch und Pein, wie ihr ſehet, daß ich
habe.9. 45. Und als er das ſagte, zeigte er ihnen die Han

de und Fuſſe und ſeine Seite. Dawurden die Jun
ger froh, daß ſie den HErrn ſahen. Da ſie aber noch
nicht glaubten vor Freuden, und ſich verwunderten,
ſprach er zu ihnen; Habt ihr hie etwas zu eſſen?

geas. Und ſie legten ihm vor ein Stuck vom get
bratenen Fiſch und Honigſeimns. Und er nahms, und
aß vor ihnen. Er aber ſprach zu ihnen: Das ſind die
Reden, die ich zu euch ſagte, da ich noch bey euch war.

g. 47. Denn es muß alles erfullet werden, was von
mir geſchrieben iſt in dem Geſetz Moſis, in den Pro
pheten, und in den Pſalmen. Daoffnete er ihnen das
Verſtandniß, daß ſie die Schrift verſtunden.

4. a48. Und ſprach zu ihnen: Alſo iſts gefchrieben,

und alſo muſte Chriſtus leiden, und auferſtehen von
den Todten am dritten Tage, und predigen laſſen in
ſeinem Namen Buſſe und Vergebung der Sunden,
unter allen Volckern, und anheben zu Jeruſalem.
Jhr aber ſeyd des alles Zeugen.h. a9. Da ſprach JEſus abermal zu ihnen: Frie
de ſey mit euch. Gleich wie mich der Vater gefandt
hat, alſo ſende ich euch. Undals er das ſagte, blies
er ſie an, und ſprach zu ihnen: Nehmet hin den heili
gen Geiſt, welchen ihr die Sunde erlaſſet, denen
und ſie erlaſſen; und welchen ihr ſie behaltet, denen

ſind ſie behalten.

Die 6. Erſcheinung Chriſti, den Apo
ſteln und Thoma.G. zo. Thomas aber der Zwolfen einer, der da heiſ

ſet Zwilling, war nicht bey ihnen, da JEſus kam.

Da
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Da ſagten die andern Junger zu ihnm: Wir haben
den HEirn geſehen.

g. 51, Er aber ſprach zu ihnen: Es ſey denn daß
ich in ſeinen Handen jehe die Nagelmaal, und lege
meine Finger in die Nagelmaal, und lege meine Hand
in ſeine Seite, will ichs nicht glauben.

g. z2. Und uber acht Tage waren abermal ſeine
ounger drinnen, und Thomas mit ihnen, kommt
JEſus, da die Thuren verſchloſſen waren, und trit
mitten ein, und ſpricht: Friede ſey mit euch.

9. 53. Darnach ſpricht er zu Thoma: Reiche dei
ne Finger her und ſiehe meine Hande, und reiche
deine Hand her und lege ſie in meine Seite, und ſey
nicht unglaubig, ſondern glaubig.

H. 54. Thomas antwortete und ſprach zu ihm:
Mein HERR, und mein GOtt. Sporicht JEſus zu
ihm: Dieweil du mich geſehen haſt, Thoma, ſo glau
beſt du. Selig ſind, die nicht ſehen, und doch glauben.

55. Auch viel andere Zeichen that JEſus vor
ſeinen Jungern, die nicht geſchrieben ſind in dieſem
Buche. Diieſe aber ſind geſchrieben, daß ihr glaubet,
JEſus ſey Chriſtus, der Sohn GOttes, und daß ihr
durch den Glauben das Leben habet in ſeinem Namen.

Die 7. Erſcheinung Chrüiiti, am Meer.
ſ. 56. Darnach offenbarete ſich JEſus abermal

den Jungern an dem Meer bey Tiberias. Eroffen-
barete ſich aber alſo: Es waren bey einander Simon
Petrus, und Thomas, der da heiſſet Zwilling, und
Nathanael, von Cana aus Galilaa, und die Sohne
Zebedai, und andere zween Junger.

ſ. 57; Spricht Simon Petrus zu ihnen: Jch will
hin fiſchen gehen. Sie ſprachen zu ihm: So wollen
wir mit dir gehen. Sie gingen hinaus, und traten

in
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in das Schiff alſobald, und in derſelbigen Nacht fin.

gen ſie nichts.
g. z8. Da es aber ietzt Morgen war, iund JE.

ſus am Ufer; aber die Junger wuſten nicht, daß es
JEſus war. Spricht JEſus zu ihnen: Kinder,
habt ihr nichts zu eſſen? Sie antworteten ihm: Nein.

Er aber ſprach zu ihnen: Werfet das Netz zur Rech
ten des Schiffs, ſo werdet ihr finden. Da wurfen
ſie, und kontens nicht mehr ziehen vor der Menge der

Fiſche.
g. t9. Da ſpritht der Junger, welchen JESlS

lieb hatte, zu Petro: Es iſt der HErr. Da Simon
Petrus horete, daß es der HErr war, gurtete er das
Hemde um ſich, denn er war nacket, und warf ſich ins
Meer. Die andern Junger aber kamen auf dem
Schiffe, denn ſie waren nicht ferne vom Lande ſon
dern bey zwey hundert Ellen, und zogen das Netz
mit den Fiſchen.

d. 6o. Als ſie nun austraten auf das Land, ſahen
ſie Kohlen geleget, und Fiſche darauf, und Brodt.
Spricht JEſus zu ihnen: Bringet her von den Fi
ſchen, die ihr ietzt gefangen habt.

g. 61. Simon Petrus ſtieg hinein, und zog das
Netz aufs Land, voll groſſer Fiſche, hundert und
drey und funfzig. Und wiewol ihrer ſo viel waren,
zerriß doch das Netz nicht. Spricht JEſus zu ih
nen: Kommt und haltet das Mahl. Niemand aber
unter den Jungern durfte ihn fragen: Wer biſt du?
Denn ſie wuſtens, daß es der HErr war.

g. 62. Da kommt JEſus, und nimmt das Brodt
und gibts ihnen, deſſelbigen gleichen auch Fiſche.
Das iſt nun das drittemal, daß JEſus offenbaret iſt
ſeinen Jungern, nachdem er von den Todten aufer

ſtanden iſt. 4. 64.
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g. s3. Da ſie nun das Mahl gehalten hatten,
ſpricht JEſus zu Petro: Simon Johanna, hatt du
mich lieber, denn mich dieſe haben? Er ſpricht zu hm:
Ja, Horr, du weiſſeſt, daß ich dich lieb habe. Spricht
er zu ihm: Weide meine Lammer.

g. ö4. Spricht er zum andern mahl zu ihm: Si
mon Johanna, haſt du nüch lieb? Er ſpricht zu ihm:
an, HErr, du weiſſeſt daß ich dich lieb habe.
Spricht er zu ihm: Weide meine Schafe.

g. 65. Spricht er zum dritten mal zuihm: Si
mon Johanna, haſt du mich lieb? Petrus ward trau
rig, daß er zum drittenmal zu ihm. ſagte: Haſt du
mich lieb. Und ſorach zu: ihm: HErr, du weiſſeſt
alle Dinge, du weiſſeſt, daß ich dich lieb habe. Spricht
JEſus zu ihm: Weide. meine Sehafe.

g. 66. Wahrlich, wahrlich ich ſage dir, da du Jun
ger wareſt, gurteteſt du dich ſelbſt, und wandelteſt,
wo du hin wolteſt; wenn du aber alt wirſt, wirſt du
deine Hande ausſtrecken, und ein ander wird dich
gurten, und fuhren, da du nicht hin wilt. Das ſag
te er aber zu deuten, mit welchem Tode er GOTT
preiſen wurde.
H. 6.. Da er das geſaget, ſpricht er zu ihm: Fol
ge mieinath. Petrus aber wandte ſich um, und ſa
he den Junger folgen. den JEſus lieb hatte, der auch
an ſeiner Bruſt am Abendeſſen gelegen war, und ge
ſaget hatte: HErr, wer iſts, der dich verrath?

vo.6s. Da Petrus dieſen ſahe, ſpricht er zu JEſu:HErr, was ſoll aber dieſer? JEſus ſpricht zu ihm:

Eo jch will, daß er bleibe; bin ich komme, was gehet
es dich an e Folge du mirmach.H. ba.  Do ung: eine Rede  aus unter den Bru

dern: Dieſer Junger vſtirbet nicht. Und JEſos

ſprach
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ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbet nicht; ſondern, ſo ich
will, daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es dich
an? Dis iſt der Junger, der von dieſen Dingen
zeuget, und hat dis geſchrieeben, und wir wiſſen, daß
ſein Zeugniß wahrhaftig iſt.

Die g. Erſcheinung Chriſti auf ei—
nem Berge.

g.70. Aber die eilf Junger gingen hin in Galila
am auf einen Berg, dahin JEſus ſie beſchieden hat.
te. Und da ſie ihn ſahen, fielen ſie vor ihm nieder,
etliche aber zweifelten.H. 71. Und JEſus trat zu ihnen, und vedete mit ih

nen, und ſprach: Mir iſt gegeben alle Gewalt im Him
mel und auf Erden. Darum gehet hin in alle Welt,
und prediget das Evangelium allen Creaturen, und
lehret alle Volcker, und taufet ſie, im Namen des
Vaters, und des Sohnes, und des H. Geiſtes.

4. 72. Und lehret ſie halten, alles, was ich euch
befohlen habe. Wer da glaubet, und getauft wird,
der wird ſelig werden, wer! aber nicht glaudet, der
wird verdammet werden.

9. 73. Die Zeichen aber, die da folgen werden de
nen, die da glauben, ſind die: Jn meinemn Mamen
werden ſie Teufel austreiben, mit neuen Zungen re
den, Schlangen vertreiben. Und ſo ſie etwas todt.
liches trincken, wirds ihnen nicht ſchaden. Auf die
Krancken werden ſie die Hande legen, ſowirds beſſer
mit ihnen werden.

5.74. Und ſiehe, ich bin bey. euch alle Tage, bis

an der Welt Ende. Damals iſt JEſus geſehen wor
den von mehriden funf hundert Brudern auf einmal,
derer noch:viel leben, etliche aber ſind entſchlafen.“

Die
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Die 9. Crſcheinung Chriſti, Jacobo.
g. 75. Darnach iſt JEſus geſehen worden von

Jacobo.

Die 10. Erſcheinung Chriſti, allen
Apoſteln.

g. 76. Und als er ſie verſammlet hatte, befahl er
ihnen, daß ſie nicht von Jeruſalem wichen, ſondern
warteten auf die Verheiſſung des Vaters, welche
ihr habt gehoret (ſprach er:) von mir. Denn Jo
hannes hat mit Waſſer getauft, ihr aber ſollt mit
dem heiligen Geiſt getaufet werden, nicht lange nach
dieſen Tagen. Jhr aber ſollt in der Stadt Jeruſa
lem bleiben, bis ihr angethan werdet mit Kraft aus
der Hohe.ſ. 77. Die aber, die zuſammen kommen waren,

fragten ihn und ſprachen: HErr, wirſt du auf dieſe
Zeit wieder aufrichten das Reich Jſrael. Er ſprach
aber zu ihnen: Es gebuhret euch nicht, zu wiſſen
Zeit oder Stunde, welche der Vater ſeiner Macht
vorbehalten hat.

g. 78. Sondern ihr werdet die Kraft des heiligen
Eeiſtes empfahen, welcher auf euch kommen wird,
und werdet meine Zeugen ſeyn zu Jeruſalem, und
in gantz Judaa und Samaria, und bis an das En
de der Erden.

II. Von der Himmelfahrt Chriſti.
F. 29. Er. fuhrete ſie aber hinaus bis gen Betha

nia, und hüb die Hande auf, und ſegnete ſie. Und
es geſchah, da er ſie ſegnete, ſchied er von ihnen,
und ward aufgehqben gen Himmel zuſehens, und ei

ne
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ne Wolcke nahm ihn auf vor ihren Augen weg, und
fitzet zur rechten Hand GOttes.
HS. go. Und als ſie ihn nach ſahen gen Himmel fah
ren, ſiehe, da ſtunden bey ihnen zween Manner in
weiſſen Kleidern, welche auch ſagten: Jhr Manner
von Galilaa, was ſtehet ihr, und ſehet gen Himmel?
Dieſer JEſus, welcher von euch iſt aufgenonnnen gen
Himmel, wird kommen, wie ihr ihn geſehen habt
gen Himmel fahren.

F. 81. Sie aber beteten ihn an, und kehreten wie
der um gen Jeruſalem mit groſſer Freude, von dem
Berge, der da heiſſet der Oelberg, welcher iſt nahe
bey Jeruſalem, und liegt einen Sabbathet weg davon.

H. 82. Und als ſie hinein kamen, ſtiegen ſie auf
den Soller, da denn ſich enthielten Petrus und Ja
cobus, Johannes und Andreas, Philippus und Tho

mas, Bartholomaus und Matthaus, Jacobus, Al
phai Sohn, und Simon Zelotes, und Judas Jacobi.

g. 83. Dieſe alle waren ſtets bey einander, einmu
thig mit Beten und Flehen ſamt den Weibern, und
Maria der Mutter JEſu, und ſeinen Brudern. Und
ſie waren alle wege im Tempel preiſcten und lobeten

ODtt.J. 84. Sie aber gingen aus, und predigten an allen
Orten, und der HErr wirckete mit ihnen, und bekraf
tigte das Wort durch mit folgende Zeichen.

d. 85. Es ſind auch viel andere Dinge, die JEfus

h
get an hat, welche, ſo ſie ſolten eines nach dem an

dern geſchrieben werden, achte ich, die Welt wur
de die Bucher nicht begreifen, die zu ſchreiben

waren. Amen.

—o— F geR
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